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Die elcftïifdjc ©uSfiente in ber Schweig. ©fte biet
eleftrifdje ©nergie auS unfern ©ewäffent gewonnen
werben fann, ift nid>t leidjt gu Beftimmen, fdjreibt ein

§err ©ffolter in ber „ßürd). ißoft". ßeidjt !ann man
fidj aber borftetlen, bab bte elettrifdtje Ausbeute fe£)t

grob fein muff unb bab fie ben heutigen SBebütf'niffett
genügen wirb, wenn afle äRittel gur ©nwenbung ge=

langen, bie bie Umformung ber ©fafferfröfte in efeftrifdje
©nergie unb bereit ©uSnufjung förbern.

©Jir haben ^eute ftfjon bei bemabfolutunftjftematifdjen
SSerfabjren woljl mehr als 250,000 tßferbefräfte gewonnen.
©Sir bürfett annehmen, baff bie ©efamlauSbeute an
©Safferfraft aus allen ©ewäffern BeS Sura, ber £>odp
ebene unb beS Hochgebirges bei fpftematifchem Vorgeben
fo gro| fein wirb, baff auf abfebjbare |jeit allen fiel)

geitenb madjenben ©ebürfniffen nad) ©Safferfraft genügt
werben fann, unb bieS felbft bann nod), wenn fid)
neue gnbuftrien mit großem Äraftfonfum auftun fällten.

Die fßferbefraft fo nmt, t)od) gered)net, im ÜRittel
auf runb 39 gr. fßrobuftionSfoften gu ftef)en. ©Sürbe

nun bie fßfecöefraft eleftrifdjet ©nergie gu 75 gc. pro
Saljr abgegeben, alfo faum gu bem halben heutigen
fßreife, fo erhielte man noch einen ^Reingewinn üott
36 gr. ober bon 6 7« ber ©cfteCtungSfoften. 3n weniger
als 20 Salfren fönnte bie gange Anlage abgefebtieben
fein. 3n faum mehr als 15 Sabren fön. te man mit
bem ©infjeitSpreiS auf 50 gr., ja felbft nod) tiefer
geben unb bod) einen ^Reingewinn bon 30 gr. pro
^ßfeebefeaft machen. äRatt fönnte nad) furger geit ouS
bem ^Reingewinn, felbft bei bem billigen âraftginS bon
50 gr., ben Ausbau ber eleftrifd)en Einlagen beftreiten,
oljne ^apitalaufnabtne matten gu müffen unb überbieS

pro Stopf ber Söeüölferuttg nod) brei gtanfen an bie

Sfantone abgeben, boraus'gefefct, bab alle genitalen in
ber |>anb beS ©unbeS bereinigt, baff feine SpefulationS*
gelber unb feine Steuern gu begabten wären unb -baff
fein gwifdjenljanbel betrieben würbe.

3m Sabre 1900 führte bie Schweig runb für 85
SDMionen gr. I8renn= unb ßeudjtftoffe mehr ein als
aus, im legten Sabre für runb 74 SRiKionert, barunter
für .runb 63 Sdiillionen Steinfoljlen unb 8 fötitlionen
petroleum. ©Sir geben wohl nid)t gu bod), wenn wir
annehmen, baff bon biefeti ©Seiten burd) eleftrifdje
Energie wenigftenS 50 äRillionett granfen erfept werben
tonnten. SBeldfje wirtfcbaftlidjen golgen bieS hätte,
wenn es uns gelänge, burd) eigene fjSrobuftion eleftrifdjet
©nirgie aus ben ©Safferfräften jäbrlid) 50 ÜJfillionen

gtanfen im ßattbe gu behalten, uns bom ©egug frember
,éoï)le faft unabhängig gu machen, weint wir unferem,
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Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

©ewerbe unb unferer Snbuftrie bie fêraft für bie Hälfte
unb balb für einen Drittel beS beutigen fßreifeS ab=

geben fönnten, wenn wir öaS eleftrifdje Sidjt pro
gebnerlampe. um ein bis gwei granfen per Sabr er=

halten fönnten, wenn es gelänge, burd) ©bgabe billiger
Straft neue gnbuftrien gu fetjaffen, unb eS aufjerbem
noch möglid) wäre, bem ©unbe für fid) ober für bie
Sfantoue eine ©innabmSquelle bon bieten ÜÜRitJionen

gu fiebern, baS möge Der Sefer felbft beurteilen.
Dem ©mibe allein flehen bie ÜRittel — ©Siffen

uub Sïônnen — gut Beifügung, einen richtigen ©Saffer=
fatafter, ber an feine St'antunSgrenge gebunben ift,
aufguftellen; er allein ift frei bon SpefulationS» unb
Steuergeliiften uno fann fid) prioateit 3ubringlid)feiten
entgieben unb ben gwifebenbanbet fernhalten; bem
©mibe allein ift eS möglid), rationelle ©ewäfferforreftionen
unb Slbflufjregulierungen borgunehmen, inbetn auch
biefe Slrbeiten nid)t burd) bie fantonalen (Srengen be=

einflubt werben bürfen. Dem ©unbe allein ift eS

ntöglid), bie für bie ®ewinnuiig unb ©erweubung ber
Straft nötigen einheitlichen ©eftimmungen aufguftellen
uub billige ®iubeilStaj;en für bie Straftabgabe burd)=
gufül)ren.

ffiS ift Slufgabe unb fpflid)t beS ©unbeS, fid) baS

ÜSafferregal gugufpredjen, bie pribate Straftprobuftion
feiner Stontrolle gu unterwerfen, nach uirô nad) bie

Straftergeugung in eigenen ©etrieb gu übernebtnen.
gur Durchführung ber ©erftaatlid)ung ber ©Safferfräfte
braud)t eS weber groben SRut noch befonberen SBiHen,
foubern nur weitfid)tige ©inficht unb einfichtige ©Jeitficht.

Dem ÖSeiiie einer eibgenöffifchen Oberbireftion für
bie öffentlichen ©ewäffer unb ber ÜRacht ber 3^it ber-
trauen wir gu einem guten Deil bie wirtfd)aftlid)e gu=
fünft unfereS SanbeS an.

©ßafferredjtSfoiijeffton ait ber Uritäfd). Den Herren
S. U. ©erne, Sob^. 3fef unb gob^. ©Itberr in Urnäfch,
begw. beren ^Rechtsnachfolgern, als S"iticitibfomite für
©rftetlung eines ©leftrigitätSwerfeS an ber
Urnäfch, beim mittleren fRofifalï, ©emeinbe Urnäfd),
würbe auf ©efud) unb gemäb ©rt. 13 uitb 14 beS

ßiegetifd)aftSgefebeS bie ©ewidigung gut ©uSbeutung
ber ©Safferfräfte ber Urnäfd) boit ber Sangflub bis
gum mittleren fRofjfall Dom fRegierungSrat bon ©ppem
gell ©.»SRb- erteilt.

©traf;cnbal)U 2Bcijifott'9!Reilcn. Daf) auch ©nlage
einer elefttifdjeu Strabeitbabu biel ©rbeit erforbert,
fauit man gegenwärtig bei öiefent ©al)itbau beobad)ten.
Selbftrebenb ()o»belt e§ fid) nur um bie ^erfteltuug
ber ©trafjeu, welche bie fiebeu au ber ©al)n beteiligten
©euteiitben mit einaitber berbiubert, auf beueit bie ©alpt
fahren foil. ©So'S angebt, werben bie fetjon borl)anbenen
Strafen benüpt. ©ielfad) würben aber gang neue
@tra|enftreden uotwenbig itub befonberS int iRapoit
ber ©ettteiube ©ofjau. Schon int ©ritt muffte bie bon

.Uitterwebifon brrfontnteube Straffe, bie hier ftarfen
galt hatte, tiefet gelegt werben. Statt nuit bie eleftrifdje
©al)u bireft auf ber ,<pauptjtraffe burd) beit ©Salb nach
Ooffatt unb bent Uuterborf l)irtgufül)rett, wirb fie im
©riit ein Stiicf auf ber Straffe und) Ottifou bis gum
erfteu neuem §au§ red)tS bon biefer ©trabe geführt,
bann wirbwurd) bett fogettauuteu ©rarnpel am ©erg=
l)of borbei uitb liufS bom Dannenberg l)itt buret) bie

©aumgärteu eine gang neue ©trabe für bie ©al)u att=

gelegt. Dort, wo fie ht bie bom Uuterborf gut Sfitdje
fiit)veube ©tnrbe eiiimüubet, wirb ber ©al)iihof ©offau
errichtet werben, alfo uächft ber Sîircl)e. ©u ber Stirdje
borbei wirb bie ©al)u bauit nad) Dttifon geführt werben,
©fir gefteben, wir bnbeit uitS bie ©nlage fpegiefl int
©ebiet ber ©etneiube ©obatt etwas trnberS gebaäjt.
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Die elektrische Ausbeute in der Schweiz. Wie viel
elektrische Energie aus unsern Gewässern gewonnen
werden kann, ist nicht leicht zu bestimmen, schreibt ein

Herr Affolter in der „Zürch. Post". Leicht kann man
sich aber vorstellen, daß die elektrische Ausbeute sehr

groß sein muß und daß sie den heutigen Bedürfnissen
genügen wird, wenn alle Mittel zur Anwendung ge-
langen, die die Umformung der Wasserkräfte in elektrische
Energie und deren Ausnutzung fördern.

Wir haben heute schon bei dem absolut unsystematischen
Verfahren wohl mehr als 250,000 Pferdekräfte gewonnen.
Wir dürfen annehmen, daß die Gesamtausbeute an
Wasserkraft aus allen Gewässern des Jura, der Hoch-
ebene und des Hochgebirges bei systematischem Vorgehen
so groß sein wird, daß auf absehbare Zeit allen sich

geltend machenden Bedürfnissen nach Wasserkraft genügt
werden kann, und dies selbst dann noch, wenn sich

neue Industrien mit großem Kraftkonsum auftun sollten.
Die Pferdekraft ko nmt, hoch gerechnet, im Mittel

aus rund 39 Fr. Produktionskosten zu stehen. Würde
nun die Pferdekraft elektrischer Energie zu 75 Fr. pro
Jahr abgegeben, also kaum zu dem halben heutigen
Preise, so erzielte man noch einen Reingewinn von
36 Fr. oder von 6 °/o der Ecstellungskosten. In weniger
als 20 Jahren könnte die ganze Anlage abgeschrieben
sein. In kaum mehr als 15 Jahren kön. te man mit
dem Einheitspreis auf 50 Fr., ja selbst noch tiefer
gehen und doch einen Reingewinn von 30 Fr. pro
Pferdekrast machen. Mali könnte nach kurzer Zeit aus
dem Reingewinn, selbst bei dem billigen Kraftzins von
50 Fr., den Ausbau der elektrischen Anlagen bestreiten,
ohne Kapitalaufnahme machen zu müssen und überdies

pro Kopf der Bevölkerung noch drei Franken an die

Kantone abgeben, vorausgesetzt, daß alle Zentralen in
der Hand des Bundes vereinigt, daß keine Spekulations-
gelder und keine Steuern zu bezahlen wären und daß
kein Zwischenhandel betrieben würde.

Im Jahre 1900 führte die Schweiz rund für 85
Millionen Fr. Brenn- und Leuchtstoffe mehr ein als
aus, im letzten Jahre für rund 74 Millionen, darunter
sür .rund 63 Millionen Steinkohlen und 8 Millionen
Petroleum. Wir gehen wohl nicht zu hoch, wenn wir
annehmen, daß von diesen Werten durch elektrische

Energie wenigstens 50 Millionen Franken ersetzt werden
könnten. Welche wirtschaftlichen Folgen dies hätte,
wenn es uns gelänge, durch eigene Produktion elektrischer

Energie aus den Wasserkräften jährlich 50 Millionen
Franken im Lande zu behalten, uns vom Bezug fremder
Kohle fast unabhängig zu machen, wenn wir unserem.
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VeànMN 3ie ditto unsern Uroisoournnt.

Gewerbe und unserer Industrie die Kraft für die Hälfte
und bald für einen Drittel des heutigen Preises ab-
geben könnten, wenn wir das elektrische Licht pro
Zehnerlampe, um ein bis zwei Franken per Jahr er-
halten könnten, wenn es gelänge, durch Abgabe billiger
Kraft neue Industrien zu schaffen, und es außerdem
noch möglich wäre, dem Bunde für sich oder für die
Kantone eine Einnahmsquelle von vielen Millionen
zu sichern, das möge der Leser selbst beurteilen.

Dem Bnnde allein stehen die Mittel — Wissen
und Können — zur Verfügung, einen richtigen Wasser-
kataster, der an keine KantvuSgrenze gebunden ist,
auszustellen; er allein ist frei von Spekulations- und
Steuergelüsten und kann sich privaten Zudringlichkeiten
entziehen und den Zwischenhandel fernhalten; dem
Bunde allein ist es möglich, rationelle Gewässerkorrektionen
und Abflußregulierungen vorzunehmen, indem auch
diese Arbeiten nicht durch die kantonalen Grenzen be-

einflößt werden dürfen. Dem Bunde allein ist es

möglich, die für die Gewinnung und Verwendung der
Kraft nötigen einheitlichen Bestimmungen aufzustellen
und billige Einheitstaxen sür die Kraftabgabe durch-
zuführen.

Es ist Aufgabe und Pflicht des Bundes, sich das
Wasserregal zuzusprechen, die private Kraftproduktion
seiner Kontrolle zu unterwerfen, nach und nach die

Krafterzeugung in eigenen Betrieb zu übernehmen.
Zur Durchführung der Verstaatlichung der Wasserkräfte
braucht es weder großen Mut noch besonderen Willen,
sondern nur weitsichtige Einsicht und einsichtige Weitsicht.

Dem Genie einer eidgenössischen Oberdirektion sür
die öffentlichen Gewässer und der Macht der Zeit ver-
trauen wir zu einem guten Teil die wirtschaftliche Zu-
kauft unseres Landes an.

Wasserrechtskoiizession an der Urnäsch. Den Herren
I. U. Aerne, Johs. Nef und Johs. Altherr in Urnäsch,
bezw. deren Rechtsnachfolgern, als Jnitiativkomite sür
Erstellung eines Elektrizitätswerkes an der
Urnäsch, beim mittleren Roßfall, Gemeinde Urnäsch,
wurde auf Gesuch und gemäß Art. 13 und 14 des

Liegenschaftsgesetzes die Bewilligung zur Ausbeutung
der Wasserkräfte der Urnäsch von der Langfluh bis
zum mittleren Roßfall vom Regierungsrat von Appen-
zell A.-Rh. erteilt.

Straßenbahn Wehikon-Meilen. Daß auch die Anlage
einer elektrischen Straßenbahn viel Arbeit erfordert,
kaun man gegenwärtig bei diesem Bahnbau beobachten.
Selbstredend handelt es sich nur um die Herstellung
der Straßen, welche die sieben au der Bahn beteiligten
Gemeinden mit einander verbinden, auf denen die Bahn
fahren svll. Wv's angeht, werden die schon vorhandenen
Straßen benützt. Vielfach wurden aber ganz neue
Straßenstrecken notwendig und besvnders im Rayon
der Gemeinde Goßan. Schon im Grüt mußte die von
Unterwetzikvn herkommende Straße, die hier starken
Fall hatte, tiefer gelegt werden. Statt nun die elektrische
Bahn direkt auf der Hauptstraße durch den Wald nach
Goßan und dem Unterdorf hinzuführen, wird sie im
Grüt ein Stück auf der Straße nach Ottikon bis zum
ersten neà Haus rechts von dieser Straße geführt,
dann wirdwnrch den sogenannten Prampel am Berg-
Hof vorbei und links vom Tannenberg hin durch die

Baumgärten eine ganz neue Straße für die Bahn an-
gelegt. Dvrt, wo sie in die vom Unterdorf zur Kirche
führende Straße einmündet, wird der Bahnhof Goßan
errichtet werden, also nächst der Kirche. An der Kirche
vorbei wird die Bahn dann nach Ottikon geführt werden.
Wir gestehen, nur haben uns die Anlage speziell im
Gebiet der Gemeinde Goßan etwas anders gedacht.
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Für bie ©emetnbe ©ertfdgifon unb bom Unterborf ift
eS niegt gerabe angenehm, big gur Sirene emporfteigen
§u müffen, um bie ©agn 31t 6enu|ett.

Sie eïeftrifdje'i Stigtinftonàttonen in ber ©tvafaiiftnlt
unb im Sorf 9tegcnêborf betcefferib teilt man uns mit,
bag biefelben rtidijt oon ber ©efellfcgaft „ÜJiotor",
fonbern bon ©timemann & SBeigenbadj in ßürieg
erftellt morben- finb. Sene Firma gatte nur bie Frei»
leitungen für bie ©tromzufügrung bon ber ©eznau
ju liefern.

©Icftrifcge Söelcucfjtung Sfügttacljt ($cg.) Sie ©e»
meinbe befdjlog legten Sonntag bie ©infügrung ber
eleftrifcgen (Énergie nom ©ezttauer SBerf ger.

©leftro'^nftnlintionen in SBafeKaitb. Sie Drtfcgaften
©ueften, ®äner finben, §äf elf in gen, ©Sitting»
Burg gaben bie Fnftallation beS eleftrifcgen ©eiriebeS
ber ©ofamentftügle befcgloffen unb biefe Arbeit ber
Allgemeinen ©lefirizitätSgefellfdiaft ©erlin, filiale ©afel,
übertragen, melcge fonlraftlicg big gum 31. Sez. I. 3.
180 SWotoren betriebsfähig übergeben mug. Sie Straft
mirb niegt bon ©geinfelben, fonbern born ©leftrizitätg»
merf Aarburg bei Ölten belogen, ©oraugfitgtlid) mirb
bie groge Ortfdjaft Siegten fieg anfcgliegen.

©Icftrotecgmfdje ©orträge in äßegifoti. ©Sic ent»
negmen bem „Çreifinuigeu" folgettbe aud) anbermäctg

ju empfeglenbe ©eran[i'altung :

infolge beg SraftlieferunggbertcageS, ben bie ©agn»
gefellfdgaft ©Segifon» ©teilen mit bem „ffltotor" in ©aben
abgefcgloffett hat, mirb audg im 3ärd)er Dberlanb elef»

trifege ©nergie eingeführt merben unb mirb biefelbe
ntdgt nur für ©eleucgtungg», fonbern aud) für allerlei
geroerblicge unb inbuftrieüe groede naeg unb nad) nug=
bar gemacht merben.

Sa märe eg betin für jebermatin reegt angenehm
unb gut, menn er über bag ©Sefett unb bie ©Sirffamfeit
ber ©leftrizität unb igte berfd)iebenartige Anmenbbarfeit
fidg einige ^enntniffe berfdjaffen tonnte. Smmer mieber
treten AuSbrüde mie ©leftcifcge Spannung, ©olt unb
©Satt, Sregftrom, ©Secgfelfirom, ©Ieicgftrom 2c., Affu»
mulatoren, SgnamoS 2c. in ©Sort unb ©dgrift bem

©ürger oor Augen, ogne bag er fidg, aueg menn er fieg
in ber ©cgule einige ßenntniffe Oon ©leftrizität er»
morben, bom ©ßefen beg einen ober anbern einen ritg»
tigen ©egriff maegen tann.

Ser ©emeinbeberein unb ber ©emerbeberein gaben
bager ben ©efdglug gefagt, ben ©inroognern ber ®e»
meinbe eg ju ermöglichen, fid) einige bezügliche ®ennt=
niffe aufjufrifegen, refp. neu zu ermerben. @S foil
niegt allein barauf abgestellt merben, fid) über bie ©Sorte
unterrichten zu laffen; fonbern eg foil bor allem bureg
bielfadge ©jperimente unb ©erfuege unb bag ©orfügren
unb ©rflären bon Apparaten unb ©tafcginenmobellen
bag ©erftänbnig gehoben merben. Sa gerabe aug
legterem Umftanbe bie Soften für bie ©orträge feine
geringen finb, bie beiben ©ereine aber über feine meit=
reiegenben Finanzmittel berfügen, fo foKte bureg bor»
auggegenbeg Abonnement auf bie bier in AuSficgt ge»
nommenen ©orträge zum boraug einige ©idjergeit
geboten merben. Ser AbonnementSpreig für alle bier
©orträge beträgt gr. 2.—; immerhin in ber ©teinung,
bag menn bureg bie Abonnements bag guftanbefommen
ber ©orträge gefiegert ift, ber roeitere ©intritt frei ift
unb ben Abonnenten nur igte ©läge referbiert Bleiben,
©in foltgeg Abonnement empfieglt fidg fegon aug bem

©runbe, meil bie ©orträge nur SGöert gaben, menn bie»

felben alle augegört merben, ba begreifliegermeife jeber
folgenbe fidg auf ben borgergegenben ftügen mug; zu»
gteieg foil burdg bag Abonnement ben einlabenben
©ereinen unb bem ©ortragenben felbft eine gemiffe

©emägr geboten merben, bag eine Anzagl ©erfonen
uitferer ©emeinbe an ber ©adje mirflicg Sntereffe nimmt
unb gemillt ift, ben ©orträgen zn folgen. ®ie ©or--
träge finben an bier Sonntagen naegm. bon 2 llgr
an in ber „Srone" ftatt unb eg fönnen Abonnements»
farten bei ben ©orftänben ber ermägnten zwei ©ereine
bezogen merben.

Sic ©tubicngefellfcgaft für elcftrifcge ©cgticilbagiictt
in ffierlin gat igre ©erfudjsfagrten mieber aufgenommen.
Siefe neuen ©erfuege merben fieg auf ©efdpinnbigfeiteu
120—130 Silom. befegräufen. SOîit neu gergeftetlteu
©iegiuftrumeuteit fott ber SBiberftaub ber gagr^euge
unb ber Suft, fomte ber ©erbraudg an Straft aufg ge»
nauefte feftgefteUt merben, um ein flares ©ilb ber SBirt»
fdgaftlicgïeit beg ganzen Unternehmens ni gemimten,
©päter füllen bann ©erfuege mit gügeren Fagrgefcgminbtg»
feiten gemaegt merben.

Sie clcftvölgtifcgc Sjjerfteßiing bc§ ©tctallg ©alcium
aug bem Sfalf, ift mie bie ©lätter melben, füngft im
eleftrometallurgifdjen Snftitut in Aactjen burd) ©rofeffor
©oregerg unb einen feiner ©cgüler, Ingenieur ©todetrt,
gelöft morben. Sag ©erfahren, bag ber ©eminnung
beg Aluminiums aus Sorterbe ägnltcg fei, mirb bem»

nädjft in ber „Qeitfdjrift für ©leftrpigcmie" genauer
befegrieben merben. Aluminium mirb burdg ©leftrolgfe
pineS gefdjmolzenen ©etnifdgeg oon Sîrgolitg unb Son»
erbe geroottnen. Sie ©eminnung beg ©alciumS ift in»
fofern einfacher, alg man nur einen Stoff ber ©leftro»
igfe z" untermerfen braudgt, bag Salciumcglorib, bag
eniftegt, menn man ©alzfäure auf Sîalf einmirfen lägt,
unb baS bei 800 ° fcgmilzt. ©inige Unarten beS ©at=
ciurnS, bie baS Aluminium niegt aufmeift, maegen be»

fonbere ©orriegtuugen für bie ©leftrolgfe nötig, Z"
benen man naeg ga^lreic^en migglüdteti ©erfudgen ge»

langte. Sag ©alcium mirb meitgegenbe Anmenbung
in ber cgemifdjen 3nbuftrie, befonberg ber organifd)»
egemifegen, finben. 9Jian fuegte laiige naeg einem
billigen fflïetafl, baS ftärfere rebttzierenbe ©igenfegaften
gat, alg Aluminium, SJiagrtefium unb ^inf, aber
fcgmäcger als bie ÜDietalle Dtatrium unb Valium. Sag
baS ©alcium biefe Süde ausfüllt unb fomit für bie
organifdge Secgnif groge ©ebeutung got, mugte man,
bo^ mar bie biggerige Sarfteliuuggroeife fo teuer —
baS ©alcium foftete nocg Oor furzem 18000 ©Î. bag kg
—, bag eine ©ermenbung im ©rogen unmöglich mar.
SaS neue ©erfahren mirb ben ißreig um mehr als bag
öOOOfacge gerunterbrüefen. ©obauu mirb bie ©ifen»
inbuftrie fid) fegr für bie ©r finbuttg interejfieren. Um
baS ©ifen bon ©goSpgor, ©egmefei unb ©auetfioff Z"
befreien, maegte man z" bem gefcgmolzenen ©ifen gu»
fd)(äge bon Aluminium. 3war ift baS fegmaeg alumi»
niumgaltige ©ifen beffer als ba3 pgoSpgor» unb jdjmefel»
haltige, aber niegt fo gut mie baS reine ©ifen, mag
8ug» unb ©ruegfeftigfeit anlangt, ©emagrgeitet fidg
bie ©ermutung, bag bag ©alcium fid) in fo geringer
Wenge in bem ©ifen löft, bag eg feine ©igenfegaften
niegt beränbern fann, ober aber fegabet bag ©alcium,
aud) menu eg in megreren gegntel Prozenten im ©ifen
borganben ift, bem ©ifen niegt, fo ift ber ©alcium»
Snbuftrie eine glänzenbe ^ntunft zn propgezeigen.

©leftvijitiit unb Sompffvaft. Am Sîarlgbaber
Sïongreg fpraeg $err ißrofeffor ®îilïer aug Wündgen
über bie dtaturfräfte im Sienfte ber ©leftroteegnif.
Sïacg feinen SOiitteilungen finb in Seutfcglanb unb
Sefterreieg 180,000 ißferbeträfte in ©etrieb, in ber

©egmeiz 160,000, in Amerifa 400,000; in ber ganzen
SBelt bienen etma zwei SJtiKionen fßferbeträfte bem

©leftrizitätsbetrieb. ©0 grog bie gagl in Anbetracht
ber furzen $eit ift, fo fleht ift fie im ©ergleicg zu ben
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Für die Gemeinde Bertschikon und vom Unterdorf ist
es nicht gerade angenehm, bis zur Kirche emporsteigen
zu müssen, um die Bahn zu benutzen.

Die elektrische Lichtinstallationen in der Strafanstalt
nnd im Dorf Regensdorf betreffend teilt man uns mit,
daß dieselben nicht von der Gesellschaft „Motor",
sondern von Stirnemann ck Weiß en bach in Zürich
erstellt worden- sind. Jene Firma hatte nur die Frei-
leitungen für die Stromzuführung von der Beznau
zu liefern.

Elektrische Beleuchtung Küßnacht (Zch.) Die Ge-
meinde beschloß letzten Sonntag die Einführung der
elektrischen Energie vom Beznauer Werk her.

Elektro-Jnstallationen in Vaselland. Die Ortschaften
Bückten,Känerkinden,Häfelfingen,Wittins-
bürg haben die Installation des elektrischen Beiriebes
der Posamentstühle beschlossen und diese Arbeit der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin, Filiale Basel,
übertragen, welche kontraktlich bis zum 31. Dez. l. I.
180 Motoren betriebsfähig übergeben muß. Die Kraft
wird nicht von Rheinfelden, sondern vom Elektrizität^-
werk Aarburg bei Ölten bezogen. Voraussichtlich wird
die große Ortschaft Diegten sich anschließen.

Elektrotechnische Vorträge in Wetsikon. Wir ent-
nehmen dem „Freisinnigen" folgende auch anderwärts
zu empfehlende Veranstaltung:

Infolge des Kraftlieferungsvertrages, den die Bahn-
gesellschast Wetzikon-Meilen mit dem „Motor" in Baden
abgeschlossen hat, wird auch im Zürcher Oberland elek-

irische Energie eingeführt werden und wird dieselbe
nicht nur für Beleuchtungs-, sondern auch für allerlei
gewerbliche und industrielle Zwecke nach und nach nutz-
bar gemacht werden.

Da wäre es denn für jedermann recht angenehm
und gut, wenn er über das Wesen und die Wirksamkeit
der Elektrizität und ihre verschiedenartige Anwendbarkeit
sich einige Kenntnisse verschaffen könnte. Immer wieder
treten Ausdrücke wie Elektrische Spannung, Volt und
Watt, Drehstrom, Wechselstrom, Gleichstrom ?c., Akku-
mulatoren, Dynamos w. in Wort und Schrift dem

Bürger vor Augen, ohne daß er sich, auch wenn er sich
in der Schule einige Kenninisse von Elektrizität er-
warben, vom Wesen des einen oder andern einen rich-
tigen Begriff machen kann.

Der Gemeindeverein und der Gewerbeverein haben
daher den Beschluß gefaßt, den Einwohnern der Ge-
meinde es zu ermöglichen, sich einige bezügliche Kennt-
nisse aufzufrischen, resp, neu zu erwerben. Es soll
nicht allein darauf abgestellt werden, sich über die Worte
unterrichten zu lassen; sondern es soll vor allem durch
Vielsache Experimente und Versuche und das Vorführen
und Erklären von Apparaten und Maschinenmodellen
das Verständnis gehoben werden. Da gerade aus
letzterem Umstände die Kosten für die Vorträge keine
geringen sind, die beiden Vereine aber über keine weit-
reichenden Finanzmittel verfügen, so sollte durch vor-
ausgehendes Abonnement auf die vier in Aussicht ge-
nommenen Vorträge zum voraus einige Sicherheit
geboten werden. Der Abonnementspreis für alle vier
Vorträge beträgt Fr. 2.—; immerhin in der Meinung,
daß wenn durch die Abonnements das Zustandekommen
der Vorträge gesichert ist, der weitere Eintritt frei ist
und den Abonnenten nur ihre Plätze reserviert bleiben.
Ein solches Abonnement empfiehlt sich schon aus dem

Grunde, weil die Vorträge nur Wert haben, wenn die-
selben alle angehört werden, da begreiflicherweise jeder
folgende sich auf den vorhergehenden stützen muß; zu-
gleich soll durch das Abonnement den einladenden
Vereinen und dem Vortragenden selbst eine gewisse

Gewähr geboten werden, daß eine Anzahl Personen
unserer Gemeinde an der Sache wirklich Interesse nimmt
und gewillt ist, den Vorträgen zu folgen. Die Vor-
träge finden an vier Sonntagen nachm. von 2 Uhr
an in der „Krone" statt und es können Abonnements-
karten bei den Vorständen der erwähnten zwei Vereine
bezogen werden.

Die Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen
in Berlin hat ihre Versuchsfahrten wieder aufgenommen.
Diese neuen Versuche werden sich auf Geschwindigkeiten
120—130 Kilvm. beschränken. Mit neu Hergestellten
Meßinstrumenten soll der Widerstand der Fahrzeuge
und der Luft, sowie der Verbrauch an Kraft aufs ge-
naueste festgestellt werden, um ein klares Bild der Wirt-
schaftlichkeit des ganzen Unternehmens zn gewinnen.
Später sollen dann Versuche mit höheren Fahrgeschwindig-
keiten gemacht werden.

Die elektrolytische Herstellung des Metalls Calcium
aus dem Kalk, ist wie die Blätter melden, jüngst im
elektrometallurgischen Institut in Aachen durch Professor
Borchers und einen seiner Schüler, Ingenieur StockeM,
gelöst worden. Das Verfahren, das der Gewinnung
des Aluminiums aus Tonerde ähnlich sei, wird dem-
nächst in der „Zeitschrift für Elektrochemie" genauer
beschrieben werden. Aluminium wird durch Elektrolyse
eines geschmolzenen Gemisches von Kryolith und Ton-
erde gewonnen. Die Gewinnung des Calciums ist in-
sofern einfacher, als man nur einen Stoff der Elektro-
lyse zu unterwerfen braucht, das Caleiumchlorid, das
entsteht, wenn man Salzsäure auf Kalk einwirken läßt,
und das bei 800 ° schmilzt. Einige Unarten des Cal-
ciums, die das Aluminium nicht aufweist, machen be-
sondere Vorrichtungen für die Elektrolyse nötig, zu
denen man nach zahlreichen mißglückten Versuchen ge-
langte. Das Calcium wird weitgehende Anwendung
in der chemischen Industrie, besonders der organisch-
chemischen, finden. Man suchte lange nach einem
billigen Metall, das stärkere reduzierende Eigenschaften
hak, als Aluminium, Magnesium und Zink, aber
schwächer als die Metalle Natrium und Kalium. Daß
das Calcium diese Lücke ausfüllt und somit für die
organische Technik große Bedeutung hat, wußte man,
doch war die bisherige Darstellungsweise so teuer —
das Calcium kostete noch vor kurzem 18000 M. das kx
—, daß eine Verwendung im Großen unmöglich war.
Das neue Verfahren wird den Preis uM mehr als das
5000sache herunterdrücken. Sodann wird die Eisen-
industrie sich sehr für die Erfindung interessieren. Um
das Eisen von Phosphor, Schwefel und Sauerstoff zu
befreien, machte man zu dem geschmolzenen Eisen Zu-
schlüge vou Aluminium. Zwar ist das schwach alumi-
niumhaltige Eisen besser als daZ phosphor- und schwefel-
haltige, aber nicht so gut wie das reine Eisen, was
Zug- und Bruchfestigkeit anlangt. Bewahrheitet sich

die Vermutung, daß das Calcium sich in so geringer
Menge in dem Eisen löst, daß es seine Eigenschaften
nicht verändern kann, oder aber schadet das Calcium,
auch wenn es in mehreren zehntel Prozenten im Eisen
vorhanden ist, dem Eisen nicht, so ist der Calcium-
Industrie eine glänzende Zukunft zu prophezeihen.

Elektrizität und Dampfkraft. Am Karlsbader
Kongreß sprach Herr Professor Miller aus München
über die Naturkräfte im Dienste der Elektrotechnik.
Nach seinen Mitteilungen sind in Deutschland und
Oesterreich 180,000 Pferdekräfte in Betrieb, in der

Schweiz 160,000, in Amerika 400,000; in der ganzen
Welt dienen etwa zwei Millionen Pferdekräfte dem

Elektrizitätsbetrieb. So groß die Zahl in Anbetracht
der kurzen Zeit ist, so klein ist sie im Vergleich zu den



Dir 28 gilnlïriftlc fdttoeijetifdie -spatiÖiucrter-^Hctiunn (Örgait für

borfjanbenen Sßaffecträften in ber Statur. 2Betm man
gang bon ©Bbe unb glut abfielt, Beträgt bie bor»
Banbene SSSafferfraft in Schweben gwei ÜDtiflionen
perbefräfte, in grant'reid) 10 SDtißiotien, in ben 2l(pett»
länbern ebenfo biet. Sie Sampfittafchinen, bie jeßt
auf ber gangen ©rbe 160—180 SDtiflionen Perbehäfte
ausmachen, roerben nacf) SDÎilïer nidjt überftüffig werben,
aber mit ber 21uSbehming bercleftrifcßen Ëraftanwenbnng
mtrb ber 2lufbraudt unterer Sfobletifcbäße IjinauSge»
fdjobett unb unfern SRedjtommen bie 90töglid)feit über»
liefert, eine blühen be gnbuftrie weiterzuführen. 2luf
bag Zeitalter beg SDampfcS wirb nidjt ein Zeitalter
ber ©(eftrigität folgen, fonbern unter 21uguü|ung aller
berfiigbaren Gräfte ber Statut wirb man gum Sßobl
ber SÜfenfdj£)eit arbeiten tonnen.

ïïjevmo • eleftrifcfje 99ntteric. @g gibt Shcriito»
Batterien, bei welchen jebcS ©lemeittenpaar bitrdg oier
Patten gebilbet wirb, bon bette» gwei ber ©rgèugitug
beg eleftrifdjeu Stromes ttitb gwei ber Seittmg bieiteu.
Stad)beut foebert erteilten patente Str. 132,924 foil
tum bie SSccweribnng pulöerför'tmger ober gefc^triplgener
Körper als Oleftromotorifd) mitffattte Stoffe ermöglicht
Werben, ßu biefeut gwed'e werben gwifdjett bie beibeit
teiteuben Patten (bie warme unb bie falte) ifolierettbe
güllitttgen in gorttt eitteg U ft ft eingepreßt, in bereit
§ül)lung bie beibett ergeugcubett platten (pofitib uttb
ttegätib) fißett. Sie $etgung unb SlüEfltttig ber leitettbett
platten gefdjiel)t mit ptlfe im pmertt berfelbett an»
gebrachter K'amile. (Slug ber Sedjn. Sorrefponbettg bon
ßticljarb SitbèrS in (Sörliß.)

(Stjsîtïtd)« Dtfgtr.aUS7Hftclümgcn.) sjiacÇbrut! beiouten.

SBalinfiofitmtiau löafet, ®ie Utüerbauar&eiten att !ß. unb ©.
3<»bint, Unternehmer in !8afcl.

SMafdüneiiljatiä beb ©lèttrigitéitëttKïfê öudjd (®t. ©allen). ©rb=
betoegtmg unb 3rimbamentait8f):tb an Sîavl grei, 3ïorfd)adb ; ©anb»
lieferung an Söcnfd). jur „Strone" in Söurgerau; übriges fjfubvtocvf
an Dtoljrer u. ©cfjinbler, §itbrljaltcr in ®ucf)3 ; ©teingauerntbeilen,
©anbftein an ©Dr. ©ggenberger itt öudj', ©vanit an ©affeHa u;
Sie. in 3iirtd); Ts®glfcnlteferung an kodier it. Sfned)tli, älltftätten ;

©pettperarleiten an 3- tflotbcnberger, 91äft8 ; ©prengen unb £ran?»
port ber iörudtfteinc an Ulr. Dtoljrer, ©tiibti, SBitdj«.

2)ic Slrbeitcit für Sorrcltioit ber ©erbeftrafjc mit Dlnlane cincb

ïrottoird unb ßaitalifatiou beb ©erbebndjcb in aöäbenbuieil an
_

bie

gtrttw SMcröbtrger u. gnunennattn, bis armierte iöetoubccle über
bem ju crfieBenben Sanol an Babre u. ©ic. in Büttel),

35ie ©rftelliutg ber tffiibcrlngcr in Selon für bie ©ifenbriiden
über bett ©aarfanal beim Snlgiljor Snrgttub an Stirer u. ©ifenbut,
3lrd)iteftcn in Otaqav

©rftelluitg Pott Söitljrutißeit am ©djumerbad) an Dt. ©abegn,
Sauunterneljmer in Qlanj

®ie ©efamtarbeiten für Sergrojjcrung beb 8lufttal)mb» unb

Dtebengebiiubcb ber Station Dtetilpinfeit an 3- © Utaaa)=ßcit, Sau»

meiftcr» fei. ©rben unb §auönmmann tt. ©toll, Saugefdjäft, in
©djaffljaufen.

îlufnaljmbgebititbe ber ©djtoeijer, Smtbebbalineu in ©lanib.
Bimmerarbciten an Saur u. ©o., Saugcfdjiift in Biirid) ; ©pengier»
arbeiten an ©pengier Sofjbarb in ©larnS unb Dt. ©dutitbeb, Bin!
ornamentefnbrif in Bi»'d)> ®ad)bederarbeitcn ait ®ad)becîer Sort»
mann tn @t. ©aßen; ©lafe arbeiten an 3af. Seujtnger, medjgntfcbe
©taferei in Steilen.

©djulltaubiieitbau Siimpti). Sn gnet-J an @. ©djtegel, Sar»
quettcr tu Jöetn; öctmng an S^tralfieijutig^fflbrif $ern, Uormnlö

3. Diu?.

(Son §. Dt. Sliitler, 8tcelplen»@a8artifel, in Döcimar.)

I. 3(11 g einet ucg.
®ie ©ntwicfelung beg 93e(eudjtuuggwefeug ift wâhïenb

ber le|tert (jtmbert galjre eine gang herüorrägeub ra.fd)c

unb bebeutfame gewefeu. 2Bäi)renb »tau noch p
ginn beg borigeu Sahrhunbertg allgemein auf bie.S3e=

leuchtnug mit ïalglidjtern unb Sîûbollampen äuge»

ofpetten Sublftattonen beb ©eßmetj. ©eroerbenereiuS; 597

wiefen war, folgten Bon biefem geitpunfte an neue
©utbeefungen ttttb Gsrfiitbtmgen, welihe bie ïechnif beg

93eleud)tunggwcfcng rafd) auf il)re gegenwärtige §öl)e
emporhoben. Sluf bie ïalglichter folgten bie Stearin»
unb SDÎillifergen, betten ftdi naclj ber ©ntbecfnng beg
ptroleumg bie aug ißetroleumrüdftäuben hergefteßten
ißarafftnfergen öttfcEjloffen. Sag ptroleum felbft bc»
beutete einen tuefentlidjcit gortfdjritt im Seleudhtungg»
wefett, borh würbe eg balb üon betn ©aglidjt überflügelt,
beut Wieber bie @infü()rung beg e(eftrtfd)en Sichteg, beg
§luer=2icl)teg, beg 3(cetpleu»@afeg, ber 93remcr=2ampe,
ber 0îernft-Sampe folgten, unb heute beifügen wir über
eilten fo reichen Schaß bon herüorragettb effeftbollett
33eleud)tunggmittelu, baß bie 28a 1)1 unter ihnen oft
fdjwet faßt.

211g bie ©agbeleuchtuug bor ungefähr himbert 3itl)rett
gut allmählichen ©ittführung gelangte, waren ©pplofiouett
an ber Sagcgorbttung, mtb erft aßmählich lernte matt
bttrd) bie ©rfahruttg, ihnen borgubeugen unb fie gu
berhüteu. §eutgutage ift bie @agbeleud)tuug giemlid)
gefahrlos geworben. SUfatt hört hier uttb ba nod) boit
©rplofiouen, aber biefe hätten fid) bei ge.ttügettber 21uf=

nterffamfeit bitrchweg bermeibett laffett. Sag (Sag felbft
ift au uttb für fid) feilt ejplofiblet Upper. ß(icmattb
hat bieg braftifcljcr betuiefen, alg. ber ©rftuber ber
(Sagbelcuchtuug felbft; welche^, alg er in Sottbon feine
nette ©rfiubttug einführen wollte, bon Seite ber bor»
tilgen Stabtberwaltüng auf bett Ijeftigften ' 28iberftaub
ftieß, ba man eben ©jploftottert befürchtete. ßWurboth
tub begl)alb bie gefamte Stabtberwaltnng Sottbonê 31t
einem 23efud)e feines (Sagtucrfeg ein, unb alg fidj bie
ehrwürbigen Herren itt bem ßlattnte befanbett, in bem
ber @aSbet)älter ftanb, fd)loß er bie Süre hinter ihnen
gu, fdjlug gutn ©utfeßeu ber ©ittgefperrten mit einer
Spißhnefe ein 2od) itt ben ©etjälter unb günbete bag
augftröntenbe ®ag an. Sie erwartete ©jplofioit er»
folgte nicht, fonbern bag (Sag brannte ruhig unb mit
jehört leuchtenber fflatttiite. (Sefährtid) Wirb baS (Säg

nur, wenn eg ftch mit ßuft tttifcht. Sag @emifch bott
(Sag unb Stift ift eitteg ber efplofibelften (Setnenge,
weld;e wir fentten, unb buch ift eg fchott beSfjalb ber»

hältntgmäßig 'gefahrlos, weil fid) febeS 21ugftrömeu bott
(Säg fchon bon felbft buret; ben (Semd) funbgibt: SBertn
man eg fiel) gur fRcgel macht, einen SRaitm, itt bem eg

nach (Sag riecht, niemals mit einem brenttettben Sicht
gtt betreten unb fofort einen piftaßateur gu plfe gu
rufen, fo werben ©pplofioueu mit abfoluter Sicherheit
bertttieben, bentt eilte bieljährige ©rfahruttg lehrt, baß
bie ilrfadjeu aller jemals borgefommenen (Sagepplofioitett
ftetg nur bag betreten eines burdj (Sag gefüßlett ßtaumeg
mit Sid;t waren. 2tuch offene (Sagl)äl)ue haben fdjon
maintes SRettfcheuleben bemidhtet, bo^ finb bie hier
gu bergeichneuben Unglücfgfäße in itjrer iöebcutuug
gering gegen bie unheiiboßen folgen fo mancher- (Sag»
epplofiotten.

Sic bitrd) bag petroleum herbeigeführten Unfäße
bafierert auf ber teid)teu ©ntgünbbarfeit begfelbett. ^er»
brochette ptroleumlampen uttb beim $eueranmad)cn
beitti|teS petroleum haben biete £D£ et t fet;en leben gelüftet,
©legen bag ©ittgteßeit bort petroleum ing getter haben
aße SBaruungett uttb Mahnungen bisher wenig ge»
fruchtet. @g finbett fich immer noch Spute, welche biefe
uttheilbbße 3Cßet()obe beg geueranrnacheitg betreiben unb,
fiel) burch feilte SBarnung babon abbringen laffett. —
Sie ^onftruftibu ber ptroleumbrenuer ift faft burch»
weg eine fo borgügliche, baß (Sefahrett nicht gu befürchten
üttb. Sie Urfadje ber meiften ißetroleumbräube ift im
fferbrecljett ber Sampelt gu fud)cn, gegen bag man fid;
baburd) fchüßt, baß man aug SJJetaß (jergefteßte fpetro»
leumbehälter wählt. 21nt ungefährlichften noch ift öag
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Vorhandenen Wasserkräften in der Natur. Wenn man
ganz von Ebbe und Flut absieht, beträgt die vor-
handene Wasserkraft in Schweden zwei Millionen
Pferdekräfte, in Frankreich 1t) Millionen, in den Alpen-
ländern ebenso viel. Die Dampfmaschinen, die jetzt
auf der ganzen Erde 160—180 Millionen Pferdekräfte
ausmachen, werden »ach Miller nicht überflüssig werden,
aber mit der Ausdehnung der elektrischen Krastanwendung
wird der Aufbrauch unserer Kohlenschätze hinausge-
schoben und unsern Nachkommen die Möglichkeit über-
liefert, eine blühende Industrie weiterzuführen. Aus
das Zeitalter des Dampfes wird nicht ein Zeitalter
der Elektrizität folgen, sondern unter Ausnützung aller
verfügbaren Kräfte der Natur wird man zum Wohl
der Menschheit arbeiten können.

Thermo - elektrische Batterie. Es gibt Thermo-
batterie», bei welchen jedes Elemeutenpaar durch vier
Platten gebildet wird, von denen zwei der Erzeugung
des elektrischen Stromes und zwei der Leitung dienen.
Nach dem soeben erteilten Patente Nr. 132,924s soll
nun die Verwendung pulverförmiger oder geschmolzener
Körper als elektromotorisch wirksame Stoffe ermöglicht
werden. Zu diesem Zwecke werden zwischen die beiden
leitenden Platten (die warme und die kalte) isolierende
Füllungen in Form eines II fr st eingepreßt, in deren

Höhlung die beiden erzeugenden Platten (positiv und
negativ) sitzen. Die Heizung und Kühlung der leitenden
Platten geschieht mit Hülfe im Innern derselben an-
gebrachter Kanäle. (Aus der Tech». Korrespondenz von
Richard Lüders in Görlitz.)

Aàtts- tmd KiekerKMsàrtragîmgâ
(Amtliche Oriainal-Mittcilunqeii.) Nachdruck vàw,.

Bahnhofumlm» Basel. Die Untcrbauarbeiten an P. und S.
Jardini, Unternehmer in Basel.

Maschi»e»ha»s des Elektrizitätswcrls Buchs (St. Gallen). Erd-
bewegung und FnndamentanShnb an Karl Frei, Norschach; Sand-
lieferung an Bcnsch, zur „Krone" in Burgerau; übriges Fuhrwerk
an Rohrer u. Schindler, Fuhrhalter in Buchs; Stcinhauerarbeilen,
Sandstein an Clir. Eggenberger in Buch ', Granit an Snssella u.
Cie. in Zürich; '1-BalklnNcferung an Locher u. Knechtli, Altstätten;
Spenglerarteiten au I, Rotbrnderger, Nästs z Sprcngrn und Trans-
Port der Bruchsteine an Ulr. Rohrer, Itiidli, Buchs.

Die Arbeiten für Korrektion der Gerbestraße mit Anlage eines

Trottoirs und Kanalisation des Gerbcbachcs in Wädensweil an die

Firma Kellersberger u. Zmimermann, die armierte Belondccke über
dem zu erstellenden Kanal an Favre u. Cie. in Zürich.

Die Erstellung der Widerlager in Beton für die Eisenbriieken
über den Saarkanal beim Bahnhof Sargans an Bürer u. Eisen hnt,
Architekten in Ragaz.

Erstellung bon Wiihrmigen am Schmnerbach an N. Cabegn,
Bauunternehmer in Jiauz

Die Gcsaiiitarlieüen für Vergrößerung des Ausuahms- und

Nebengebäudes der Station Ncuhanscn an I. C Raaaz-Lcu, Bau-
meistcr« sel. Erben und HauSnmmann u. Stoll, Baugeschäfr, in
Schaffhauscn.

Aufnahmsgebändc der Schweizer. Bundesbahnen in Gtarns.
Zimmerarbeiten au Baur u. Co., Baugcschäst in Zürich; Spengler-
arbeiten an Spengler Boßhard in Glarn« und A. Schulthcß, Zink
ornamentefabrik in Zürich; Dachdeckerarbeitcn an Dachdecker Port-
mann in St. Gallen; Glase arbeiten an Jak. Lcuzinger, mechanische

Glaserei in Meilen.
Schulhausneubau Bümpliz. Pa guet« an G. Schlegel, Par-

quetier in Bern; Heizung an Zentralheizungdfnbrik Bern, vormals

I. Nus.

Acettjlen.
(Von H. N. Müller, Aceiylcn-Gasartitcl, in Weimar.)

I. Allgemeines.
Die Entwickelung des Belenchtnngsweseus ist während

der letzten hundert Jahre eine ganz hervorragend rasche

und bedeutsame gewesen. Während man noch zu Be-

ginn des vorigen Jahrhunderts allgemein auf die Be-

lenchtnng mit Talglichtern und Rüböllampen ange-
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wiesen war, folgten von diesem Zeitpunkte an neue
Entdeckungen und Erfindungen, welche die Technik des
Beleuchtungswesens rasch auf ihre gegenwärtige Höhe
emporhoben. Ans die Talglichter folgten die Stearin-
lind Millikerzen, denen sich nach der Entdeckung des
Petroleums die aus Petrolenmrückstünden hergestellten
Paraffinkerzen anschlössen. Das Petroleum selbst be-
deutete einen wesentlichen Fortschritt im Belenchtnngs-
Wesen, doch wurde es bald von dem Gaslicht überflügelt,
dem wieder die Einführung des elektrischen Lichtes, des
Auer-Lichtes, des Aeetylen-Gases, der Bremer-Lampe,
der Nernst Lampe folgten, und heute verfügen wir über
einen so reichen Schatz von hervorragend effektvollen
Beleuchtnngsmitteln, daß die Wahl unter ihnen oft
schwer fällt.

Als die Gasbeleuchtung vor ungefähr hundert Jahren
zur allmählichen Einführung gelangte, waren Explosionen
an der Tagesordnung, und erst allmählich lernte man
durch die Erfahrung, ihnen vorzubeugen und sie zu
verhüten. Heutzutage ist die Gasbeleuchtung ziemlich
gefahrlos geworden. Mau hört hier und da noch von
Explosionen, aber diese hätten sich bei genügender Ans-
nierksamkeit durchweg vermeiden lassen. Das Gas selbst
ist an und für sich kein explosibler Körper. Niemand
hat dies drastischer bewiesen, als der Erfinder der
Gasbeleuchtung selbst) welche^, als er in London seine
neue Erfindung einführen wollte, von Seite der dor-
tigen Stadtverwaltung auf den heftigsten Widerstand
stieß, da man eben Explosionen befürchtete. Murdoch
lud deshalb die gesamte Stadtverwaltung Londons zu
einem Besuche seines Gaswerkes ein, und als sich die
ehrwürdigen Herren in dem Raume befanden, in dem
der Gasbehälter stand, schloß er die Türe hinter ihnen
zu, schlug zum Entsetzen der Eingesperrten mit einer
Spitzhacke ein Loch in den Behälter und zündete das
ausströmende Gas an. Die erwartete Explosion er-
folgte nicht, sondern das Gas brannte ruhig lind mit
schön leuchtender Flamme. Gefährlich wird das Gas
nur, wenn es sich mit Luft mischt. Das Gemisch von
Gas und Luft ist eines der explosibelsten Gemenge,
welche mir kennen, und doch ist es schon deshalb vèr-
hältnismäßig gefahrlos, weil sich jedes Ausströmen von
GaS schon von selbst durch den Geruch kundgibt. Wenn
mau es sich zur Regel macht, einen Raum, in dem es
nach Gas riecht, niemals mit einem brennenden Licht
zu betreten und sofort einen Installateur zu Hilfe zu
rufen, so werden Explosionen mit absoluter Sicherheit
vermieden, denn eine vieljährige Erfahrung lehrt, daß
die Ursachen aller jemals vorgekommenen Gasexplosionen
stets nur das Betreten eines durch Gas gefüllten Raumes
mit Licht waren. Auch offene Gashähne haben schon
manches Menschenleben vernichtet, doch sind die hier
zu verzeichnenden Unglücksfälle in ihrer Bedeutung
gering gegen die unheilvollen Folgen so mancher- Gas-
explvsivnen.

Die durch das Petroleum herbeigeführten Unfälle
basieren auf der leichten Entzündbarkeit desselben. Zer-
brvchene Petroleumlampen und beim Feneranmachen
benutztes Petroleum haben viele Menschenleben gekostet.
Gegen das Eingießen von Petroleum ins Feuer haben
alle Warnungen und Mahnungen bisher wenig ge-
fruchtet. Es finden sich immer noch Leute, welche diese
unheilvolle Methode des Feneranmachens betreiben und
sich durch keine Warnung davon abbringen lassen. —
Die Konstruktion der Petrvlenmbrenner ist fast durch-
weg eine so vorzügliche, daß Gefahren nicht zu befürchten
llnd. Die Ursache der meisten Petroleumbrände ist im
Zerbrechen der Lampen zu suchen, gegen das man sich

dadurch schützt, daß man aus Metall hergestellte Petrv-
leumbehälter wählt. Am ungefährlichsten noch ist das


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

